
Nro. I 

Botanifche L e i t u n g : 

Regensburg, Dienstags, am 2g. Sept. 1802. 

Bcfchlufs der in der vorigen Nro. abgebrochenen 

Reccnfion über Host's Jcones «t Defcription« 

Graminum Austriacorum u. f. vr. 

X ab. 7-z. Carex Michtliu (C. ampullacex 

Wulf. C. roUrata Schott.) Tab. 73. C. exrtflfa 

G 0 0 J . mit C. ümbrofa nahe verwandt. Tab. 

74. C. pallescens. Tab. 75. C. firma. Tab. 

76. C. bordeiformis Tbuillier. Tab. 77. C» 

AitaHi. Tab. 78. C. pilofa. Tab. 79. C. pa-

nicea. Tab. 8c. C. t w i ä . H . H . wählte 

diefe neue Benennung vermuthlich deswegen, 
um Irrungen zu vermeiden, wir zweifeln 
aber, ob er feinen Zweck erreicht habe. Er 
fleht Schkuhrs C. fpadicea^ und fuiiginofa für 

Synonyme der obigen Pflanze an, irrt aber 
ganz gewifs. Ree. der alle Arten diefer Ab
theilung befitzt und hinlänglich verglichen 
hat, findet vielmehr, dafs die hier abgebüde« 

I . R e c e n f i o n e n . 

S 
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2QO 

te C. varia mit Schkuhrs C. ferruginea Tab. 

M . Nro. 48. genau diefelbe Pflanze fei » 
dafs dagegen C. fpadicea Schkuhr. Tab. L« 
Nro. 47. zu derjenigen Pflanze gehöre, wel
che Host unter Tab. 81. als C. ferrughti 

dargestellt hat. Schkuhr s C. fuliginofa Nro-

47. c. endlich ist diejenige Species, welche 
in Hoppe's 3ter Cent, als C. frigida vor' 
kommt, und die H . Pr. Host gar nicht zu kennen 
fcheint, ohngeachtet fie ganz gewifs in Oest-
reich's Provinzen vorhanden ist. Tab. 81-

C. ferruginea. Tab. 82. C. tomentofa. Tab' 

83. C. uutans. Spica mafcula fubunica, fpi
cis foemineis duabus remotis, capfulis ova' 
tis, culmo florifero nütante. Eine neue Art 
aus der Gegend von Wien. Tab. 84- C* 

fjlvatica. Tab. 85. C. Pseudocyperus. Tab. 

86. C. filifowiis (C. fplendida Willd. und C 

lafiocarpa Fbr.). Tab. 87. C. parvifiora, fpi

cis pluribus ereftis approximatis, inferioribuS 
foemineis, terminali androgyna, capfulis tri' 
gonis, margine aculeatis. Eine neue Art aus 
den Iudenburger Alpen. Sie hat mit' Caretf 
atrata, bcfonders im blühenden Zustande, ei
nige Aehnlichkeit. Tab. 88- C. atrata. Tab-
89. C. limofa. Tab. 90. C. fiacca. Tab. 9!-

C. caefpitofa. Tab. 91. C. paludofa. Tab. 93. 
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C crajfa. Tab. 94. C. ftricta. Tab. 95 C . 

acuta. Tab. 96. C. hirta. Tab 97. C cu-

fpidata fpicis pluribus, fquamis foemineis cu-
fpidatis, capfulis ovatis pubefcentibus. Eine 
neue Art aus -Istrien. Tab 98. C. veficaria. 

Tab. 99. C. ampullacea. Tab. 100. C. pen

dula. 

Ohne Zweifel erwirbt fich H . Pr. Hojl 

durch diefes Werk ungemein viele Verdien
ste um die Botanik. Insbeföndere verdient 
die Darstellung von 60 Arten aus der Ca
rex Gattung unfern ganzen Beifall. Diefs 
find aber die Oestreichifchen Arten noch nicht 
alle, und wir haben folche ohne Zweifel in 
den folgenden Centimen noch zu erwarten. 
Um nicht ungerecht zu feyn, müfsen wir 
noch bekennen, dafs es hier bei vielen Ab
bildungen aus der Carex Gattung an hinläng, 
licher Deutlichkeit fehlt. Die Fruchtbehäl
ter an den faamentragenden Pflanzen find 
nie ganz exaet ausgedrückt, und die hie und 
da hingefchmierte Kolorirung verdirbt die 
Deutlichkeit derfelben noch mehr. Beifpiele 
geben unter andern, um nur einige nahmhaft 
zu machen, Carex pendula, flacca, acuta, u. a. 

Bei letzterer Pflanze ist die Kolorirung des 
blühenden Gewächfes viel zu blau, bei C. 
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stritt a, C. cespitofa, C. paludofa, viel zu roth 

u. f. w. Bei C. crafsa find die fo characleristi-
fehen zweifpaltigen Fruchtbehälter fast gar 
nicht bemerkbar. Dergleichen auffallende 
Mängel könnten bei der Fortfetzung leicht 
vermieden werden. 

Berlin, bei Friedrich Franke : Die fchädlicbstett 

{gefährlichsten) Giftgewächfe Teutfchlands 

abgebildet und befchrieben. Ein Buch für 

Stadt- und Landfchulen und das gemeine Li' 

jj< ben. Mit 14 ausgemahlten Kupfertafeln, i s o ! • 

4 s Bogen in 8 . (Preifs i fl. 4 0 kr.) 

CD •'instreitig verdienen die Giftpflanzen allß 
Aufmerkfamkeit, da durch deren unvorfich-
tigen Gebrauch viele Unglücksfälle entste' 
hen können , und oft wirklich entstanden 
find. Dcmohngeachtet waren die Meinun
gen der Gelehrten noch immer darinn nicht 
einig, ob man die Giftpflanzen bekannt mä' 
chen folle, weil in diefem Falle der Böfc 
wicht Werkzeuge in die Hände bekomme? 
womit er febaden könne. Wenn Wir indef 
sen erwägen, dafs demohngeachtet der Lastef 
hafte andere Mittel in Händen habe, ur» 
böfe Unternehmungen auszuführen; fo fcheiflt 
die allgemeine Kenntnifs der Giftpflanzen ufl> 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04830-0296-6

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04830-0296-6


*93 

fo nöthiger zu feyn, als dadurch manche 
Unglücksfälle können vermieden werden. 
Diefs ist nun auch die allgemeine Meinung 
Unfers Zeitalter«, da nicht nur viele Werke, 
Welche Anleitung zur Kenntnifs von Gift
pflanzen enthalten, gedruckt werden, fon
dern auch in mehrern öffentlichen Blättern 
dazu aufgefordert worden ist. 

Eine andere Frage ist diefe : „auf wel. 

»che Art kann die Kenntnijs der Giftpflanzen 

»am besten erlangt werden ? " Die Botani

ker bedürfen dazu keiner befondern Anlei
tung, wohl aber andere Gelehrte und Unge
lehrte, Landleute, und befonders Kinder. Es 
ist daher fehr zweckmäfsig, dafs man fich 
fchon in Schulen damit befchäfdgt, und ohne 
Zweifel würde die Vorzeigung lebendiger, 
oder gut getrockneter Giftpflanzen am be
sten dazu geeignet feyn, fölche allgemein 
bekannt zu machen. Weil aber diefe Wege 
mehrere Schwierigkeiten haben, fo verdienen 
Abbildungen und Befchreibungen von Gift
pflanzen noch immer eine gute Aufnahme, 
und gegenwärtiges Werk kann als Muster 
angefehen werden. Die Kupfer find gut ge
stochen* und die Colorirung ist fehr getreu; 
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fo, dafs die Pflanzen beim ersten Blick dar
aus erkannt werden können. Die beigefügte 
Befchreibung ist ganz zweckmäfsig. 

i ) Die Gleiße (Aethufa Cynapium) steW 
mit Recht oben an. — Ohne Zweifel die al-
lergefährlichste Giftpflanze. — Sie hat auf
fallende Aehnlichkeit mit Kerbel, und be-
fonders mit Peterfilie, und wächst fehr hau' 
fig mit in den Gärten, und an den Peeten der 
ktztern. Unzählige Unglücksfälle find durch 
diefe Pflanze veranlafst, nur wurde die Schuld 
immer auf den Schierling gefchoben. Auf diefe 
Pflanze mufs Ree. am meisten aufmerkfafli 
machen, und die Vergleichung derfelben mi1 

Kerbel und Peterfilie dringend empfehlen, 
damit man feinen Feind desto genauer möge 
kennen lernen. 2) Der gefleckte Schierling 

(Conium maculatum). Er ist lange nicht fo 
gefährlich, als die Gleifse. Sein übler Ge
ruch, und fein gefleckter Stengel warnen, 
und fein Standort entfernt ihn aus Gärten-
3) DerIViitberig fCicutau/rq/i») ebenfalls feW 
gefährlich. Die Wurzel ist grofs und flei' 
ichigt, und wird eben deswegen von na-
fchenden Kindern gegeffen, wie davon meh
rere unglückliche Beifpiele in Ree. Gegend 
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bekannt find. 4) Der Stechapfel (Datura Stra-

monium) ist jetzt in Deutfchland allgemein 
»ausgebreitet. Die Saamen lind am gefährlich
sten, weil die Kinder oft damit fpielen und fie 
verfchlucken. 5) Die Tollkirfche (Atropa 
Belladonna) ist wegen der anlockenden Früch
te, Welche den Kirfchen ähnlich find, ge
fährlich ; fchon oft find Unglücksfälle bei Er
wachsenen und Kindern durch fie vcranlafst 
worden. 6) Der Kellerhals (Daphne Meze-

relim). Seine rothen Früchte find verführerifch, 
obwohl nicht leicht Jemand, wegen ihrer 
vorzüglichen Schärfe, davon eflen wird. 7) Die 
Hertftzeitlofe (Colchicum autumnale.) Hat be

kanntlich eine grofse Schärfe in der Wurzel. 
8) Schwarzer Nachtfchatten (Solanum nigrum). 

9) Die Einbeere (Paris quadrifolia) 10) Das 

Bilfenkraut (Hyoscynmus niger) Nro. 8. und 

9.\find nur im gelinden Grade giftig, und 
wenn der V . , wie es fcheint, feine Auf
stellung der Giftgewächfe nach dem Grade 
der Gefährlichkeit einrichten wollte, fo müfs-
te das Bilfenkraut weiter hinaufgerückt wer
den. 11) Taumelloch (Lolium temulentum). 

Die nte Tafel enthält die Unterfchrift: Flie-

genfebwämme, und stellt fechs verfchiedene 
Arten und Abarten von Agaricus mvscarius u. 
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a. vor. Eben fo find auf der 13ten Tafel neun 
verfchiedene Hirjchlinge, und Tab. 14. fechs 
Bratlinge vorgestellt. 

Aufser der vollständigen Befchreibung 
werden bei jedem Gewächfe noch fehr zweck« j 
mäfsig die Wirkungen und Eigenfchaften der-
felben hinzugefügt, 

In einem Anhange handelt der V . noch 
über einige andere Gifte, die im gemeinen 
Leben leicht Schaden verurfachen können, 
Z- B. von kupfernen und meffingenen Kü-
chengefchirren, von den bemahlten und mit 
Metallen beklebten Spielfachen der Kinder. 
V o n den bemahlten Conditorwaaren, Von 
Bleipräparaten. Von wüthenden Thieren» 
Endlich folgt noch ein wichtiges Kapitel: 
Verhaltungsregeln und Gegenmittel bei Ver
giftungen. Brechmittel, je früher je beffer. 
Außerdem find fchleimige Getränke, Milch, 
Oel , Honigwaffer u. f. w. in Menge anzu
wenden. — Diefes Buch hat unfern ganzen 
Beifall, und enthält in einigen Bögen alles, 
was über diefen Gegenstand in Schulen und 
im gemeinen Leben zu willen nöthjg und nutz-, 
lieh ist 
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2. A u f f ä t z e. 
Kurze Nachricht über eine botanifche Reife nach 

Berchtesgaden. Vom Herrn Miehchhofer, 

Hochfürstl. Salzburgifcliem Bergwerksbeamten in 

Salzburg. 

Ö u r c h das fchöne Wetter eingeladen, mach
te ich, in Gefelifchaft der H. H. Hofkammer-
direftors Baron von Moll, Dr. Schalhammern 

und Hofkaplan Hechenbergers eine kleine Rei
fe nach Berchtesgaden, wohin wir den uten 
Aug. von Salzburg aus fo frühe aufbrachen, 
dafs wir um halb 8 Uhr. Morgens dafelbst 
eintrafen. Hier verfahen wir uns mit eini
gen Lebensmitteln, und fetzten dann unfern 
Weg bis zum Bartholomä See fort, wo wir 
gegen 11 Uhr Mittags ankamen. Hier wurde 
ein Schiff für uns zubereitet, mit welchen 
wir unfere überaus angenehme Fahrt auf 
dem See antraten, die über eine Stunde 
dauerte, nach welcher wir auf der Halbinfel 
St. Bartholomä landeten, und an das Ufer 
stiegen. 

Nach bestelltem Mittagsmahle befahen 
wir das Schlofs, defsen herrliche Lage wir 
alle bewunderten, giengen dann, theils am 
Ufer des Sees botanifiren, theils lagerten 
wir uns in den kühlen und erquickenden 
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Schatten des Schlofses; denn die drückende 
Hitze war unerträglich. 

Nach dem Mittagsefsen traten wir fämmt-
lieh den Weg nach der fogenannten Eiska-
pelle an, wo wir nach einer Stunde anka
men. Diefe Eiskapelle bildet fich am Fufse 
des hohen Watzmanns aus erhärtetem 
Schnee, der hier eine weit überhängende 
Lage macht, unter welcher wir an vierzig 
Schritte fortgehen, und uns an einem fehr 
heifsen Tage bequem abkühlen konnten-
Diefer majestätifche, blos von der Natur ver
anstaltete Bau erwarb fich unferer aller Be
wunderung. Nun fiengen wir an, uns nach 
Infekten und Pflanzen umzufehen. Am We
ge hiehcr, und befonders in der Gegend der 
Eiskapellc fammelten wir folgende Gewächfe1 

Cacalia alpina, Tuffilago nivea und T . pari' 

dox/r, ungemein zahlreich, Betonica Alopecw 

3*05, Heracleum austriacurn, Carex yylvatict 

C . firma , C. braehytachis, C. fe'rruginea G 

capilläris, Athamanta cretenßs, Hieracium fl' 

xatile, H . murorum, H. staticaefolium, Ii. alpt' 

sire, Rhododendron birßdum et cbamaecistuii 

Ranunculus nivalis et alpestris, Apargia 
bra et bifpida, Säxifraga bltrferiana, S. caesü, 

und noch eine andere Säxifraga, deren wer 
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tere Unterfuchung und Bekanntmachung wir 
uns bis zu einer andern Zeit vorbehalten. 
Herr Hofkaplan Hechenberger entdeckte fie, 
wir fanden aber nur drei Exemplare. Diefe 
Pflanze hat völlig den Bau von Saxifraga 
caejia, und fie wächst auch mit derfelben an 
den nemlichen Orten; nur find ihre Blu
menblätter etwas gröfser, mehr zugefpitzt, 
und, von citronengelber Farbe ; die Staub
beutel hervorragend, und orangefarben ; die 
Blätter nur wenig mit vveifsen Puncten be«-
fetzt. Wir finden nirgends eine Abbildung 
und Befchreibung davon. Noch ferner fan
den wir Poa alpina, P. laxa, Valeriana faxa-

Ulis, Globularia nudicaulis, Salix incana, fehr 
klein, niedrig, und fast kriechend, fo dafs wir 
beinahe auf den Gedanken kamen, eine an
dere Art zu fehen, wenn uns nicht gröfscre 
Exemplare, die wir nachher antrafen, belehrt 
hätten. Ferner: Salix Arbuscula, S. fetuja, Are
naria bavarica, Chryfanthemum atratum, Achil-
lea atrata, Dryas oüopetala, Antirrhinum al

pinum und Agrostis rupestris. 

Wir verfügten uns nun wieder in die 
Eiskapelle, und stellten hier einige phyfika-
lifche Verfuche an. Die Temperatur deVher-
vorfliefsenden Wafsers betrug t 5% die Tcm-
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peratur der freien Luft in der Eiskapellc f 
'2 0 , nach Reaumur. Da nun die Lufttempera
tur beim Schlofse zu Barthoiomä, f 22, 5* 

hatte; fo beträgt die Differenz beider Tem
peraturen J O f ° , gewifs ein beträchtlicher 
Unterfchicd. • 

Wir nahmen unfern Rückweg nach dem 
Schlöffe durch eine andere Gegend, und fam* 
roelten noch Apargia. crispa, Gentiana as-

clepiadea und cruciata, fo wie den verbiß-
beten Helleborus niger, welcher auf der gan
zen Haibinfel ungemein häufig ist. Nun leg
ten wir die zartesten Pflanzen ein, machten 
uns dann über unfere Abendtafel, und be
gannen nun noch beim Mondenfcheine eine 
angenehme Spatzierfahrt auf dem See, von 
welcher wir in der Nacht um 12 Uhr zurück* 
kehrten. 

Am folgenden Tage Morgens stiefsen wir 
bei St. Barthoiomä vom Lande, und fuhren 
den noch übrigen obern Theil des Sees aus» 
und langten beim Ausfluffe des Eisbaches» 
(deffen Bett abef jetzt trocken war) in den 
See. Nun wendeten wir uns linker Hand 
an die Küste , um Infecten und Pflanzen zu 
fammeln, wurden aber fehr bald von der 
grofsen Anzahl Brcmfön (Tabanus caecutiens), 
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die uns u n a u f h ö r l i c h i n g r o f s e n S c h w ä r m e n 

v e r f o l g t e n , v e r t r i e b e n . W i r f a m m e l t e n i n 

E i l e e i n i g e I n f e c t e n u n d P f l a n z e n , n a h m e n 

L u n a r i a rediviva m i t S a a m c n k a p f e l n , b e l e g t e n 

die K ü s t e m i t d e m N a m e n : Bremfenkv.-(e, 

u n d b e g a b e n u n s w i e d e r z u S c h i f f e . W i r 

f u h r e n n a h e z u m S c h r a m b a c h - W a f f e r f a l l , u n d 

st iegen d o r t n a h e a m F e l f c n a u s , w o w i r S i 

lene alpestris, E u p h r a f i a falisburgeijh, A r a b i s 

alpina u n d S a x i f r a g a rotundifolia a n t r a f e n . W i r 

hat ten d i e g a n z e Z e i t ü b e r n a c h d e m v o m 

H e r r n P r . Duval a n g e g e b e n e n A c o n i t u m netU 

montamm g e f l i e h t , a b e r f o l c h e s n i c h t g e f ö * 

h e n ; h i e r f a n d e n w i r e i n e s o h n e B l ü t h e , es 

f ch ien a b e r A . cammarum z u f e y n . 

V o n h i e r f u h r e n w i r b i s ZU E n d e d e s 

K ö n i g s f e e s , d e r i n f e i n e r g a n z e n L ä n g e 4 8 5 0 

K l a f t e r , u n d i n f e i n e r g r ö f s t e n T i e f e b e i m 

E c h o 106 K l a f t e r T i e f e h a t . W i r s t i e g e n 

a u f der A l p e S a l a t aus , u n d g i e n g e n diel 

S t r e c k e W e g e s v o n e i n e r V i e r t e l S t u n d e b i s 

z u m O b e r f e e . A u f d i e f e m W e g e f a n d e n w i r : 

R h a m n u s pumilus a u f F e l f c n , C l o b u l a r i ä cor-

difolia u n g e m e i n z a h l r e i c h , T e u c r i u m mo.ita-

num, V e r a t r u m album u . a . m . D e r Oberfee 
ist eine h a l b e S t u n d e l a n g , u n d a m t i e f s t e n 
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Orte 25 Klafter tief. Wir fuhren denfelben 
der Länge nach aus, und landeten in der 
Fifchunkel. Hier trafen wir rechts vom See 
an einem Felfen das Hieracium porvifolium 

und Allium fenefeens. Unfern Rückweg nah
men wir nach dem fogenannten Neuweg, der 
in einer ziemlich steilen Felfenwand ausge
hauen wurde, wo man den tiefen Oberfee 
unter fich hat. Nach diefem Neuwege hin 
fand fich noch Laferpitium latifoliuvi, Apargia 
crifpa u. a. m. Im Salat bei Königsfee bestie
gen wir unfer Schiff, und landeten um 1 Uhr 
Mittags bei St. Barthoiomä. 

Hier legten wir die empfindlichsten Pflan
zen ein, fpeisten dann zu Mittage und stie-
fen um 4 Uhr Nachmittags vom Lande urfl 
die Rückreife anzutreten. Wir waren kauifl 
1/4 Stunde auf der See, als uns ein heftiges 
Donnerwetter mit Hagel und Sturm begleitet» 
überfiel, und uns zwang, an den steilen Fellen 
zu landen. Hier wurden wir in kurzer Zeit 
von dem heftigen Regen völlig durchnäßt-
Wir stiegen eini paarmal wieder zu Schiffe« 
mufsten aber des immer wiederkommenden 
Wetters wegen eben fo oft neben 4en steilen 
Felfenwänden einen neuen Landungsplatz fü' 
chen. Nach einer zweistündigen fehr gefähr-
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liehen Fahrt landeten wir endlich beim Seer, 
trockneten uns dafelbst und kehrten nun zu 
Lande über Berchtesgaden nach Salzburg zu
rück, wo wir nach Mitternacht um i Uhr ein
trafen. Wir hatten alfo eine beträchtliche 
Anzahl Alzenpflanzen gefammelt ohne einen 
Berg erstiegen zu haben, auch fanden wir die 
ervvehnte Saxifraga und einige Hieracien die 
uns bisher auf unfern Ge bürgen noch ent
gangen waren. 

3, Botanifche Notizen. 
Salzburg. Die Methode des Herrn Abbe1 

Vatna, frifche Alpengewächfe zu verpflanzen 
und zu verfenden, verdient Aufmerkfamkeit 
und Nachahmung. Die Gewächfe werden mit 
einem guten Theil mütterlicher Erde auf dem 
Gebürge ausgehoben, mit frifchem Moofe be
deckt, und in Körben herunter getragen. Am 
folgenden Tage gefchicht die einstweilige Ver-
fetzung derfelben mit der Mutterde und dem 
Moofe, bei dem Logis des Hrn. Abbe", an ei
nem fchattigen Orte, wobei die Anfeuchtung, 
befonders bei warmen Wetter fehr oft wieder
holt wird. Soll ein Transport nach Wien ab
gehen, fo werden viereckige Kästchen, ohnge-

* fehr von einem Schuh im Durchmefser, und 
etwas geringerer Höhe zur Hälfte mit guter 
Gartenerde angefüllt, dann eine oder auch 
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liehen Fahrt landeten wir endlich beim Seer, 
trockneten uns dafelbst und kehrten nun zu 
Lande über Berchtesgaden nach Salzburg zu
rück, wo wir nach Mitternacht um i Uhr ein
trafen. Wir hatten alfo eine beträchtliche 
Anzahl Alzenpflanzen gefammelt ohne einen 
Berg erstiegen zu haben, auch fanden wir die 
ervvehnte Saxifraga und einige Hieracien die 
uns bisher auf unfern Ge bürgen noch ent
gangen waren. 

3, Botanifche Notizen. 
Salzburg. Die Methode des Herrn Abbe1 

Vatna, frifche Alpengewächfe zu verpflanzen 
und zu verfenden, verdient Aufmerkfamkeit 
und Nachahmung. Die Gewächfe werden mit 
einem guten Theil mütterlicher Erde auf dem 
Gebürge ausgehoben, mit frifchem Moofe be
deckt, und in Körben herunter getragen. Am 
folgenden Tage gefchicht die einstweilige Ver-
fetzung derfelben mit der Mutterde und dem 
Moofe, bei dem Logis des Hrn. Abbe", an ei
nem fchattigen Orte, wobei die Anfeuchtung, 
befonders bei warmen Wetter fehr oft wieder
holt wird. Soll ein Transport nach Wien ab
gehen, fo werden viereckige Kästchen, ohnge-

* fehr von einem Schuh im Durchmefser, und 
etwas geringerer Höhe zur Hälfte mit guter 
Gartenerde angefüllt, dann eine oder auch 
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mehrere Alpenpflanzen kunstmäfsig auf diefe 
Erde gebracht, und rund umher mit frifchein 
Moofe belegt. Mehrere folcher Kästchen 
werden neben einander in eine gröfsere Kiste 
gestellt, deren Höhe nicht viel mehr als die 
kleinen betragt. Mehrere gröfsere Kisten 
werden mit einander zu Schilfe gebracht, und 
der Schiffer bekommt den Auftrag, folche unter* 
weges nöthigen Falls mehrere male zu begief-
sen. Auf folche Art müfsen die Pflanzen in 
Wien fo frifch ankommen, als wenn fie noch 
auf den Alpen ständen. Erhalten diefe Pflan» 
zen nachher diejenige Pflege welche ihrer 
Natur und befonders ihrem ehemaligen Stand' 
orte angemelsen ist, fo ist fehr zu vermU' 
then, dafs fie gedeihen, blühen und Früchte 
bringen. Möchte doch Herr Abbe darüber 
künftig einige Nachricht ertheilen. 

Die Bekleidung mit frifchem Moofe fcheint 
für die Alpenpflanzen von grofser Wichtig' 
keit zu feyn, denn nicht nur dient daiselbe 
als Bedeckung, welche' Alpenpflanzen lo fehr 
bedürfen, lbndern es erhält auch die Feuch
tigkeit fehr lange ; beides mufs den Alpen
pflanzen gewiis wohl thun, da die meisten 
durch fieben bis acht Monate unter einer 
Schneedecke vegetiren, und die übrige Zeit 
in feuchten Wolken wohnen — Herr Abbe* 
Vaena wird im nächsten Jahre feine botanifchen 
Verfendun^en fortletzen, und zu dem Ende 
fchon im Merz hier eintreffen. 
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